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Konstruktionsprinzip 
Sporthalle

Konfigurationen
1  Kantonsschulen 

Freudenberg und 
Enge, 2022

2  Kantonsschule Uetikon 
am See, 2022

3  Städtische Schule 
Döltschi, 2023

4  Städtische Schule, 
Hans Asper, 2023

5  Kantonsschulpro vi-
sorium Campus Irchel, 
2024 (EG / OG)

6  Kantonsschule 
Wiedikon, Filiale 
Hohlstrasse, 2024

7  Kantonsschule 
Stadelhofen, Filiale 
Dübendorf, 2026

Modulares System
A  Option Photovoltaik
B  Additive  

Dach  be grünung
C  Trapezblech
D  Unterkonstruktion 

Dach
E Vorfabriziertes  
Dach element
F  Dachbinder
G  Akustik
H  vorfabriziertes Boden-

element
I  Stahlträgerrost 
J  Bodenfundament
K  Vorfabriziertes  

Fas sadenelement
L  Vorfabriziertes  

Fas sa denelement mit 
Plugin-Optionen

M  Plugin mit Türe
N  Plugin mit  

Geräte  raumtor
O  Plugin mit  

Sport ausstattung
P  Plugin ohne Funktion, 

Fassadenfüllung
Q  Holzskelettbau  

aus Stützen und 
Unterzügen

R  Hochinstalliertes, 
vorfabriziertes Modul

S  Modulare 
Erschliessung
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Konstruktionsprinzip 
Sporthalle
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Wiederverwendbare 
Sportbauten, ab 2020
Zürich
Bauherrschaft:  
Hoch  bau amt Kanton 
Zürich ( Planer wahl ver fah-
ren 2020 ) und Amt für 
Hochbauten Stadt Zürich 
( Kon zept studie 2021 )
Architektur: pool, Zürich
Farbkonzept: Studio  
Paola De Michiel, Besazio
Holzbauingenieure:  
Makiol Wiederkehr, Beinwil 
am See
Bauingenieure: Schnetzer 
Puskas, Zürich
Holzbau: Blumer-Leh mann, 
Gossau SG, ( kantonale 
Bau ten ); Schäfer Holz bau-
technik, Dottikon ( städti-
sche Bauten )
Holzart: Fichte / Tanne, 
gestrichen ( kantonale Bau-
ten) ; Fichte / Tanne, 
naturbelassen ( städti sche 
Bauten )

Demontierbar konstruiert
Der Bauablauf ist immer gleich. Betonierte Punkt- 

und Streifenfundamente halten den Leichtbau gegen die 
Windkräfte am Boden. Die Stahlträger darüber dienen als 
präzis geshiftetes Gitter und Basis für den Holzbau. Nun 
folgen erst die Sporthallen: Bodenelemente, dann Fassa-
denelemente, dann Träger. Als Nächstes Abdichtung und 
Lattenrost, dann Wellblechdach und Dachbegrünung, am 
Ende Photovoltaik. Sobald die Hallenwände stehen, star-
tet die Aufrichte der Nebenbauten: Als erstes kommen 
hier die Duschen und WCs als hochinstallierte Raummo-
dule samt Technik über der Decke. Als nächstes folgen 
Stützen und Träger, dann die Innenwände und die Fassa-
denelemente. Am Schluss wieder Kaltdach mit Stahlblech, 
darüber Grün. Fertig.

«Grundsätzlich müsste die Demontage im Rückwärts-
gang ähnlich laufen», sagt Friberg, «bloss der gegossene 
Sportbelag und die Betonfundamente bleiben übrig, au-
sserdem Kleinigkeiten wie der Dämmmantel der Haus-
technikleitungen.» Tatsächlich gibt es einige kluge De-
tails: Die aussenliegenden Lisenen sind nicht bloss ein 
Abbild der Raumstruktur, sondern auch eine Windabdich-
tung. Ebenso sind die Hallensegmente innen mit flächen-
bündigen Holzschlössern verschraubt. Die oft prokla-
mierte Demontierbarkeit des Holzbaus scheint zu Ende 
gedacht. Ob sie es auch ist, wird sich frühestens 2026 zei-
gen, dann ist die erste Demontage geplant.

Schrittweise lernfähig
Innert vier Jahren bauten Pool vier Sportanlagen, zwei 

weitere sind im Bau, nochmals zwei in Planung. Das be-
deutet ein konstantes Lernen und Weiterentwickeln. 2021 
ermöglichte der Kanton der Stadt Zürich, auf dem System 
aufzubauen. Diese entschied sich bei der Überarbeitung 
allerdings für kleinere Flächen, zusätzlich eingebaute 
Turngeräte und eine natürliche Belüftung der Hallen. Da 

→

Die Annexbauten kombinieren geschickt Element-  
und Modulbauweise.

Die Elemente der Spothallen sind flächenbündig und 
 reversibel verschraubt.

die Anlage der Schule Döltschi nach nur zwei Jahren um-
ziehen soll, wählte sie dort ausserdem einen wiederver-
wendbaren, aber teureren Klick- statt Gussboden. 
Derzeit liegt der Ball wieder beim Kanton. Auf der Parzel-
le des ehemaligen Güterbahnhofs Zürich entsteht eine 
Anlage für die Kantonsschule Wiedikon. Das Baubüro in 
situ verantwortet den Modulbau der Schule und übertrug 
darauf das Fassadenprinzip der Sportanlage von Pool. Die-
se steht erstmals auf transportierbar segmentierten Fun-
damenten und übernimmt umgekehrt von der Schule das 
Lüftungsprinzip. Als neue Antwort auf die Minergie-An-
forderung wird die Luft nun zentral eingeblasen und über 
die Garderoben abgesaugt. «Der Korridor dient quasi als 
Leitung», erklärt Friberg, «das spart im Vergleich zum Vor-
gänger 80 Prozent Lüftungsrohre.»

Mittlerweile haben Blumer Lehmann und Pool mit 
dem System einen Wettbewerb in der Stadt Bern gewon-
nen. So wie Bauart ihr in Thun entwickeltes System «Zü-
ri-Modular» seit 1998 an 60 Standorten mit über 1000 Mo-
dulen aufstellten, könnte sich das System von Pool weiter 
verbreiten und entwickeln. 

Idealerweise dauerhaft
Ob die Anlagen einst abtransportiert und weiterver-

wendet werden, liegt letztlich nicht nur an den konstruk-
tiven Möglichkeiten. Veränderte Bedürfnisse – oder eher: 
Wünsche und Vorstellungen – sind langfristig wohl die 
grössten Fragezeichen. Anders gesagt: Widerverwendbar-
keit ist ein Angebot, deren Nachfrage in der Zukunft liegt.

So oder so, der erste Ab- und Wiederaufbau wird zum 
Härtetest. Ob es wirklich schon 2026 soweit ist oder die 
Provisorien doch noch länger stehen bleiben? Ob die Anla-
ge am Güterbahnhof dereinst, ganz im Zeitgeist, erhalten 
und erweitert statt ersetzt wird? Ob daraus dann 120 Jahre 
werden, wie beim Provisorium des Zürcher Xenix? «Das 
sollte eigentlich möglich sein», sagt Friberg, «denn was 
demontierbar ist, ist auch reparierbar.» ●




